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Deutjehland. 

Berlin, 7. Mai. Der „H. B.-H." wird von bier gejchrie- 
ben: Mecklenburg, welches bei allen Fragen nationaler und 
volkswirthſchaftlicher Entwickelung gewohnlich auf die Rolle des 
Angeklagten verwieſen wird, if auch einmal als Ankläger aufge- 
treten und zwar in Sachen der Freizügigkeit, für welche es jeiner- 
ſeits eine weitere Entwickelung in Anſpruch nimmt und zwar in 
Bezug auf Hamburg. Durch das Freizügigkeitsgeſetz wird nämlich 
nichts über die Erlangung des Gemelndebürgerrechts beſtimmt, 
welche den Unterſtützungswohnſitz Fonftituirt. Nun erlangt man in 
Mecklenburg die Ortsangehörigkeit durch ſelbſtſtändiges, zweljähri⸗ 
ges Wohnen an einen Ort und verliert durch bloße Abweſenbeit 
dieſelbe nicht wieder. In Hamburg wird der Unterſtützungswohnſitz 
durch fortgeſetzten Aufenthalt gar nicht erworben und das Verhält- 
niß zwiſchen beiden Staaten ſtellt ſich alſo der Art, daß während 
ein Hamburger auch ohne Aufnahme in den mecklenburger Staats- 
verband ſchon nach zweljährigem fortgeſetzten Aufenthalt an einem 
Orte 1 nerhalb Mecklenburgs dem betreffenden Orte angehört und 
folgeweiſe im Verarmungsfalle von demſelben verſorgt werden muß, 
derſelbe auch jeine jo erworbene Ortsangehötigkeit durch bloße Ab- 
weſenheit nicht wieder verliert, Mecklenburg der Gefahr ausgeſetzt 
iſt, daß feine Unterthauen, welche ſich in Hamburg aufhalten, nach 
dem fie dort ihre Kräfte verbraucht und Jahre lang zu den dortl⸗ 
gen Steuern Fontribuirt haben, im arbeitsunfähigen Alter als 
hülfs bedürftig nach Mecklenburg zurückgewieſen werden. In Rück⸗ 
ſicht auf dieſe Sachlage iſt in der Bundesrathsſitzung vom 24. v. 
M. von Mecklenburg der Antrag geſtellt worden, im Wege der 
Bundesgeſetzgebung dahin zu wirken, daß auch über den Erwerb 
des Unterſtützungswohnſizes durch Zeitablauf gleichmäßige Beſtim⸗ 
mungen erlaſſen werden. 

— Dir Fraktion der Natlonal-Liberalen hat heut beſchloſſen, 
gegen die einfache, wie gegen die motivirte Tagesordnung zu flim- 
men und an der Adreſſe feſtzuhalten. Ein Theil der Freikon— 
ſervativen ſtimmt für die einfache Tagesordnung, die Polen werden 
ſich der Abſtimmung bel den Fragen, ob einfache, ob motivirte 
Tagesordnung, enthalten, dann aber gegen den Adreßentwurf flim- 
men. — Die freie Bereinigung hat ſich geſtern Abend konſtitulrt 
und in den Vorſtand gewählt die Abg. Herren v. Bockum-⸗Dolff's, 
Dr. Hänel, Prof. Huffer. Die Vereinigung ſtimmt für die moti- 
virte Tagesordnung und dann gegen dle Adreſſe. Die Fortſchritts⸗ 
par tel ſtimmt für die einfache Tagesordnung zunächſt, dann aber 
legt fie eine andere als die Ujeſt'ſche motivirte Tagesordnung vor. 
Die Freihändleriſche Vereinigung debattirte geſtern Abend über die 
Eiſenzölle. 

Coblenz, 5. Mal. Ihre Maj. die Königin, welche 
geſtern Vormittag hier eintraf, empfing zur Tafel die Spitzen der 
biefigen Militär- und Clollbehörden und beſuchte Abends unſere 
ſchöͤnen Rhein-Anlagen. Ihre Majeſtät ertheilte im Laufe des 
Tages dem Erzbiſchof von Köln, fo wie den Biſchöfen von Erme- 
land, Trier und Mainz eine Audlenz und beſuchte heute Morgen 
vor der Weiterreife über Karlsruhe nach Baden das Hoſpital in 
Ehrenbreltſtein. 

Aus Meckleuburg⸗Schwerin. In Lübeck und Wis- 
mar find für den Bau der Kleinen-Lübecker Bahn 20,000 
Stück Elſenbahnſchtenen von England eingetroffen. Dieſe Sache 
iſt mit größter Eile betrieben, um wegen des bevorſtebenden Ein ⸗ 
tiitt Mecklenburgs in den deutſchen Zollverein die Verzollung nach 
dem Tarife des letzteren zu vermeiden, Das Unternehmen if ge⸗ 
lungen. Ob aber der Großherzog, für deſſen Rechnung jene Bahn 
erbaut wird, von der Nachverzollung verſchont bleibt, iſt eine Frage, 
welche der Zollbundesrath beantworten wird. 

Ausland. 

Paris, 5. Mal. Der Kalſer war geſtern nach der Trup⸗ 
penmuſterung jo. müde, daß das angeſagte Diner in den Zuilerien 
wieder abbeſtellt worden if. Es brflätigt ſich, daß mehrere Mit- 
glieder der Budget-Kommiſſton ihre Einladungen ſchon vorher zu- 
rückgeſandt halten. 

— Die Klogen über die Geſchäftsloſigkeit nehmen zu — im 
verfloſſenen Monate haben in Paris 144 Falliſſements flattge- 
funden. 

— Die bevorſtehende Verhelrathung des Prinzen Murat mit 
der Fürſtin von Mingrelien ſoll auf Schwierigkeiten ſtoßen. Der 
katholiſche Klerus verlangt, daß ſämmtliche Kinder in der katholl- 
ſchen Religion auferzogen werden, und die Braut hat dieſe Bedin- 
gung zurückgewieſen. Sie bezieht eine Penſton vom Czaaren, dem 
fie verſprechen mußte, für den Fall ihrer Verhelrathung ihre Kinder 
griechtſch taufen zu laſſen. 

— Admiral La Grandlere iſt heute, aus Cochinchina kom- 
mend, in Paris eingetroffen. 

— Das Ereignif des Tages iſt die Rede von Maupas im 
Senate gegen die maßloſe Preffreiheit, die nach Anſicht dleſes 
Mannes in dem neuen Geſetze dem ftanzöſiſchen Volke ertheilt 
wird. Die Rede war eine Jungfernrede, ſodann iſt Maupas einer 
von den Staate ſtreiche führern, freilich der ſchwächſte. Seine Anr 
ſicht war von vorn herein bekannt, man hatte ihm aber doch nicht 
ſo viel Gift und Galle über den — allzu liberalen Gang des 
Kalſerthums zugetraut wird. Das Land hat in dleſer Rede es 
Schwarz auf Weiß in Händen, was dieſe Leute wollen. Maupas 
bält die Franzoſen, das iſt der langen Rede kurzer Sinn, für viel 
zu verkommen, als daß fie die Preßfreibeit mit Anſtand und Wücde 
genleßen könnten. Und es gab Senatoren dutzendwetſe, welche dem 
Redner Befall zurlefen und ihm nach vollbrachter That die Hand 
drückten. Wären die Zuſtände gegenwärtig in Frankreich nicht ſo 
Ihlimm, wie der Redner behauptet, jo würde dies dle ſtärkſte Ver⸗ 
dam mung derjenigen fein, welche den Staateſtreich machten, um die 
Nation zu „retten“, und welche jetzt nach funfzehn Jahren erklären, 


die Lage ſei, vom freiheitlichen Standpunkte betrachtet, rettungsloſer 
als jemals und die Nation ſelbſt für ein jo drakontſches Preßgeſetz 
noch nicht reif. J 

— Der „Monteur“ bringt einen vom General-Gouverneur 
von Algerien an den Kaſſer gerichteten Bericht bezüglich der Aus- 
führung des Senatsbeſchluſſes vom 22. April 1863 über die Tbei⸗ 
lung und Klaſſiftzlrung des Grundbeſitzes der Eingebornen. Mac 
Mahon, deſſen Verwaltung nicht von Glück gekrönt iſt, tröſtet ſich 
und den Kalſer mit Irland, wo es ja auch recht lange gedauert 
habe, bis es beſſer geworden ſei, — ein leidiger Troſt und ein 
ſehr ſchlechter Vergleich. 

— Die „Preſſe“ beftätigt heute, daß dleſer Tage eine fran- 
zöͤſiſche Depeſche an den ruſſiſchen Botſchafter in Petersburg ab- 
gegangen iſt. Dieſelbe ſagt; „Es ſcheint, daß das Zuilerieen-Ras 
binet in ganz beſonderen, an den Herrn v. Talleyrand gerichteten 
Juſtruktlonen nicht verſäumt hat, feine Ab- und Anſichten Betreffs 
der Elumiſchung der ruſſiſchen Reglerung in die orlentaliſche und 
die kretenſer Frage mitzutheilen. Wir erfahren, daß Herr v. Tal- 
liyrand in den letzten Tagen lange mit dem Fürſten Gortſchakow 
konferirt und ihm auf vertrauliche Weife die von ſeiner Regierung 
ausgedrückten Wünſche mitgetheilt hat.“ — In Orleans find be- 
reits alle Anſtalten für den Empfang des Kaiſers und der Kal⸗ 
jerin getroffen. Geſtern wurde die Statue der Jungfrau aufge- 
ſtelt. Der Biſchof von Orleans wird dem Katſer am Eingange 
der Kathedrale empfangen. 

Petersburg, 3. mie. Ueber die Lage der Dinge in 
Weſtrußland ſchrelbt die „Wjeſt“ Folgendes: j 

„Wir haben ſchon mehrfach darüber geſprochen, daß bie go 
tribution in Weſteußland ſowobl durch ihre Hoͤbe als auch durch 
ihren Erhebungsmodus weſentlich zum ökonomiſchen Verfall des 
Landes beiträgt. Dieſes thut ſie aber nicht allein; einen gleichen 
Einfluß übt der noch immer fortdauernde Belagerungszuſtand. — 
Der Belagerungszuftand, die Militärdiktatur, wird nirgends als 
eine normale Verwaltungeform anerkannt; als außerordentliche 
Maßregel wird ſie durch außerordentliche Umſtände bervorgerufen. 
Wäbrend des Aufſtandes hatte ſie einen Zweck und Sinn; ſie war 
nothwendig. Je weiter wir uns aber von dieſem beklagenswerthen 
Ereigniß entfernen, deſto ſchwächer wird dieſe Nothwendigkeit und 
der Zweck und Sinn der Militärdiktatur verringert ſich mit jedem 
Tage, Der Aufftand if unterdrückt; das hiſtoriſche Recht und das 
Keiminalrecht haben triumphirk; unter dem Schutze der Militär- 
diktatur iſt die Ordnung wieberbergeſtellt und die Grundlage zu 
einer organiſchen Verſchmelzung des Landes mit den angeſtammten 
Gebieten des Reiches gelegt worden. Der Belagerungszuftand hat 
feine Schuldigkeit gethan und kann jetzt der Civilverwaltung das 
Feld räumen. Es liegt kein geringes Verdienſt darin, zu rechter 
Zelt von der Bühne abzutreten; wenn der Belagerungszuftand län- 
ger dauert, als es nothwendig it, kann er ſehr ſchädlich werden, 
denn er lähmt die ökonomiſche Thätigkeit des Volkes durch die un- 
vermeldl chen Unbequemlichkelten, die mit feinem Beftefen verbunden 
ſind. Der Kampf der Waffen iſt längſt beendigt, möge er jetzt 
das Feld einem höheren und ausgedehnteren Kampfe räumen, in 
welchem der ruſſiſche Gedanke und das ruſſiſche Recht ebenſo trium- 
pbiren ſollen, wie die ruſſiſchen Waffen tetumphirt haben.“ 

Die ruſſ. „St. Petersbg. Ztg.“ reproduzirt dieſen Artikel und 
giebt ihm ihre Zuſtimmung. Die deutſche „Peters b. Ztg.“ fügt 
binzu: Wir freuen uns aufrichtig darüber, denn das find An- 
ſchauungen, von denen wir ausſchließlich hoffen können, daß ſte 
aus dem geiſtigen Marasmus, welcher ſich in Folge der Doltrinen 
der „Moskauer Zeitung" und ihrer Nachbeter, der „Moskwa“ und 
des „Golos“, im Organismus des ruſſiſchen Volkelebens einzu- 
niſten beginnt, eine geſunde Auffaſſung der Dinge hervorbringen 
werden. Erfreulich iſt auch, daß der neue Chef des Landes, Ges 
neral Potapoff, in dieſem Sinne bandeln zu wollen ſcheint, da 
nach einem Befehl deſſelben die Aufhebung des Belagerungszuſtan⸗ 
des mit dem 17. d. Mts. in einem Theile des Landes zur That⸗ 
ſache geworden ſein muß. 

Auch in der orthodoxen Kirche fängt es an zu tagen. Der 
Biſchof von Saratow und Zyarlzin bat an das Konſiſtorlum zu 
Saralow ein Schreiben gerichtet, in dem er ſich über die Unwiſſen⸗ 
beit der niederen Geiſtlichktit feiner Didzefe mit Freimuth aus 
ſpricht. Der Biſchof beſtehlt, eine Schule einzurichten, in der der 
niederen Geiſtlichkett freier Unterricht ertheilt werden fol, unt 
Zuſtänden ein Ende zu machen, welche er u. A. in folgender 
Weiſe charalteriſttt: „Von den Dogmen des chriſtlichen Glaubens, 
ſelbſt den hauptſächlichſten und weſentlichſten, hat ein großer Theil 
des Klerus gar keine Vorſtellung. Die bibliſche Geſchichte kennen 
ſehr Viele fo wenig, daß fle ſelbſt nicht den Urſprung der großen 
Kirchenfefte geſchichtlich entwickeln lönnen. Den ſonntäglichen Got- 
tesdlenſt wiſſen fie nicht ohne Dehler abzuhalten. Sie fingen 
falſch, kennen das Kirchenſlaviſche ſchlecht u. ſ. w. N 

Der „Kijewlanin“ berichtet über eine großartige Fälſchung der 
Akten des Centralarchivs in Kijew. Ein Konvolut nach dem An- 
dern ging in die Fabrik nach Schitomir zur Fälſchung. Da wur- 
den dann Teſtamente, Beſitztitel, Taufſcheine, auch namentlich ſolche 
Dokumente fabrizirt, welche das Recht des Erbadels beweifen konn- 
ten. Später gingen die Akten wieder ins Archiv zurück, und 
dann begann man zu progeffiren. 

Newyork, 23. Apıl. Noch gehen die Erwartungen in 
Betreff der Beendigung des großen Staats- Prozeſſes welt aus- 
einander; indeſſen dürften fieben derjenigen republikantſchen Sena⸗ 
toren, die bet kleineren Anläſſen gelegentlich mit den Demokraten 
geſtimmt, bel der Hauptabflimmung in den Rethen der radikalen 
Partei zu finden jein und damit die Majorität von ¼ des Se- 
nates zue Abſetzung Johnſon's herſtellen. Die Rekonſtruktions- 
Wahlen in Louifiana haben wie in Süd⸗Karolina als Ergebnif 


die Beſtätigung der neuen Verfaſſung aufzuwelſen. Zablreiche Ne⸗ 
ger wurden als Beamte und ein Farbiger zum ſtellvertretenden 
Gouverneur gewählt, in New-Orleans tadefjen trugen die Konſer⸗ 
vativen den Sieg davon. Die Staats-Regislatur von Arkanſas 
hat zwei radikale Senatoren gewählt, die bereits nach Waſhinton 
abgegangen find, eine Zulaſſung zum Kontzreſſe zu begehren. 

— Die Paclſic-Eiſenbahn macht ſchnelle Fortſchritte. Am 18. 
April wurden bereits auf dem höchſten Punkte der Linie in dem 
Felſengebirge 8242 Fuß über dem Meeresſpiegel die Schienen ges 
legt. Die Arbeiten auf dem öftlichen Abhange gehen ebenfalls der 
Vollendung entgegen. 

Rio de Janeiro, 7. April. Vom Krlegsſchauplatze 
verſtummen alle Nachrichten, wenigſtens die guten. Die Opera- 
tionen der Panzerſchiffe ſind ſehr gelähmt in Folge großer Be⸗ 
ſchadigungen, welche drei derſelben erlitten haben; überdies ſind 
zwel der beſten Kapltäne zur See getödtet und zwei andere ſchwer 
verwundet. Der Ueberfall der Flotte durch die Paragulten, bet 
dem dies Unglück geſchab, war eine merkwürdige, die Tapferkeit des 
Volkes der kleinen Republik auf's Ruhmvollſte illuſtrirende Waffen⸗ 
that. Nach den offiziellen Berichten hätten kaum 1000, großen- 
thells barfüßige Paraguayer in Nahen und Kanoes die unter- 
halb Humayta noch in beſter Kondition liegende Admtralsflotte jo 
unverſehens und ungeſtüm überfallen, daß fie wirklich auf Deck 
von vier Panzerſchiffen feſten Fuß gefaßt und Alles niedergemacht 
hatten, was fie darauf vorfanden, darunter Viceadmiral Coſta. 
Da aber alle Lucken mit ſchweren Platten abgeſchloſſen wurden 
und die Paraguaper nur wenige Bomben mitgebracht hatten, die 
fie in die Rauchfänge warfen, jo konnten fie nur zwei Stunden 
lang ſich gegen das Feuer aus den Scharten der Thürme und das 
Kartätſchenfeuer der anderen braſilianiſchen Schiffe, beſonders des 
Admiralſchiffes halten, und wohl an 600 von ihnen, nebſt ihrem 
Anführer, büßten die kühne That mit dem Leben; aber auch min⸗ 
deſtens 250 Brafllianee wurden dabei getödtet oder ſchwer ver⸗ 
wundet. Nicht ohne Bangigkeit ſieht man hier dem Fallen des 
Fluſſes entgegen, weil man befürchtet, die oberhalb Humayta be- 
findlichen Schiffe würden nicht mehr zurückkommen können. 

Die Opfer, die dieſer unglückſelige Krieg von dieſem Lande 
forderte, find ungeheuer, in Menſchen nicht weniger als in Geld. 
Nach dem Heere ſollen nun im Ganzen 73,000 Mann abgegangen 
ſein; von biejen find aber über 25,000 Mann durch Krankheiten 
aller Art, zum großen Theile ſchon auf dem Wege dahln durch 
die Blattern und Maſern wegaerafft worden. Der ietzlae ganze 
Armeebeſtand ſoll 28 - 30,000 Mann nicht überſteigen; hlerzu 
kommt noch die Marine mit 5600 Mann. Aber auch dieſe faſt 
Alle find geſchwächt durch frühere Krankheiten, durch ſchlechte 
Nahrung und ſchlechtes Waſſer, und dürften einer halb ſo großen 
Zahl geſunder Mannſchaften kaum gleich zu rechnen ſein. Iſt die 
kleine aber ſchneidige Armee des Lopez in beſſerem Geſundheits⸗ 
und Nahrungsſtande, jo kann fie den Braſiltanern noch viel zu 
ſchaffen machen. Für die viele Noth ſucht man Armee und Flotte 
durch Orden zu tröſten, jo haben die Panzerſchiffe und Monitors, 
die Humapta paſſtet haben, ſämmtlich den Orden vom ſüdlichen 
Kreuz erhalten. Dieſe Dekoration ſoll von nun an beſtändig vom 
Topmaſt wehen und zugleich am Sleuerruder angebracht ſein, auch 
eine Menge von Penfionen an Wittwen von gefallenen und ge⸗ 
ſtorbenen Offizieren find letzlich zugeſtanden worden. 

Pommern. 
Stettin, 8. Mai. Am 29. v. Mte. hielt das „Hülfs⸗Comité für 
Stettin und Umgegend“ ſeine 14. Sitzung. Die Rechnungs⸗Kommiſſion 
erſtattete ihren Schlußbericht, dem Herrn Schatzmeiſter wurde Decharge 


ertheilt. In den 11 Wochen ſeiner Thätigkeit hat das Comité durchſchnitt⸗ 


lich 968 Familien regelmäßig mit Gaben von Suppe, Brod, auch Torf, 


unterſtützt. (Das höchſte Maß war überall für die Familien 2 Quart 


Suppe für den Tag, ein Brod für die Woche, dem Werthe nach etwa 
20 Sgr. die Woche, eine Unterſtützung, die gewiſſermaßen eine partielle 
Theuerungszulage darſtellt). Der hoͤchſte Stand war in der 4. Woche mit 
1322 Familien, in der 7. Woche waren es 1089 Familien, in der 10. 
945. Im Ganzen wurden vertheilt an Suppe: in Stettin 64,393 Port, 
für 2146 Thlr., in Grünhof 9897 Port., für 329 Thlr., in Bredow 
38,753 Port., für 1291 Thlr., zuſammen 113,043 Port., für 3766 Thlr. 
An Brod: in Stettin 5737 Stück für 1195 Thlr., in Grünhof 555 
Stück für 84 Thlr., in Bredow 3097 Stück für 619 Thlr., zuſammen 
9389 Stück für 1898 Thlr. An Torf: in Stettin 26,875 St. für 44 
Thlr., in Grünhof 14000 St. für 35 Thlr., in Bredow 106,935 St. 
für 213 Thlr., zuſammen 147,810 St. für 292 Thlr. Die Koſten für 
Suppe, Brod und Torf beliefen ſich alſo für die ſtädtiſchen Bezirke auf 
3835 Thlr., für Bredow auf 2123 Thlr. Die Bredower Krankenpflege 
koſtete 1483 Thlr. Die Geſammtausgabe für Bredow berechnet ſich dem- 
nach auf 3908 Tolr., die Oeſammtausgabe für alle Bezirke auf 7744 Thlr., 
alſo durchſchnittlich die Woche auf 700 Thlr., auf den Tag 100 Thlr. 
Von den Kranken wurden im Züllchower Johanniter⸗Spital 94 verpflegt, 
worunter 52 Typhuskranle, im Bredower Hülfslazareth gleichfalls 14 
(Frauen), worunter 50 am Typhus, in der Kinderheilanſtalt ca. 20, wor⸗ 
unter 2 am Typhus, zuſammen 168 Perſonen und dabei 104 Typhus⸗ 
kranke. Es verſtarben von letzteren im Ganzen 11, doch war bei zweien 
die Krankheit mit delirium tremens komplizirt, fo daß etwa 9-10 pCt. 
der Typhusfälle als tödtlich verlaufen anzunehmen find, In Kranken ⸗ 
dienſten wurden 6 Perſonen vom Typhus ergriffen. Außerhalb der Hoſpi⸗ 
täler wurden ca. 70 Kranke behandelt, ſomit beträgt die Geſammtzahl der 
auf Rechnung des Comité's gepflegten Kranken ca. 240. An das Züllchower 
Hoſpital wurden für Krankenpfleger ca. 430 Tolr. bezahlt, alſo ca. 6 Thlr. 
für den Kopf (9 Sgr. täglich). Dagegen ſtellten fi die Koften für den 
einzelnen Kranken im Bredower Hülfslazareth (ſoweit die Berechnung ſich 
hat durchführen laſſen) auf ca. 15 Thlr., und die Koſten der ganzen Ver⸗ 
waltung dieſes Lazareths auf ca. 1100 Thlr. (Bei dem Mangel eines 
Hoſpitals für weibliche Kranke der außerſtädtiſchen Bezirke war die Her- 
ſtellung des Hül slazareths in Bredow, bei der im böchſten Grabe an⸗ 
ftedenden Natur des Flecktyphus, eine unabwendbare Nothwendigkeit ge⸗ 
worden). — In Betreff des unverbraucht gebliebenen Kaffenreftes faßte das 
Comité keine letztglütige Entſcheidung. Selbſtverſtändlich können die für 
den diesmaligen Nothſtand eingegangenen Gelder, nach deſſen Aufhören, 
augenblicklich nicht weiter verwandt werden; was noch davon übrig iſt, 
muß im Sinne der Geber für einen etwaigen künftigen Wiederholungsfall 
verwendbar bleiben. In Anbetracht, daß ſich auch im egenwärtigen Falle 
die ſchleunige Beſchaffung einer genügenden Krankenpflege als die ſchwie 
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rigſte 52 eines Hülfs⸗Comité's herausgeſtellt hat, und Noth ſtände faſt 
immer mit anſteckenden Seuchen verbunden erſcheinen, wurde eine Kom⸗ 
miſſton mit dem Auftrage gewählt, die Frage zu prüfen, in welcher Weiſe 
der gedachte Koſtenreſt in der angedeuteten Richtung vorſorglich anzulegen 
ſei. Sollte es ſich bei dem zu formulirenden Vorſchlage um eine Anlegung 
& Fonds perdu handeln, jo erſchien die Zuſtimmung eiuer General-Ver⸗ 
ſammlung der Beitragszahler erforderlich. Eine ſolche wurde beſchlußmäßig 
vom Comité in Ausſicht genommen. 

— (Schwurgericht.) Geſtern begann die bereits mehrfach erwähnte 
Verhandlung wider den Nagelſchmiedemeiſter Frank und Genoſſen wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung in einem Wohnhauſe, wodurch vier Menſchen das 


Leben verloren, — ein Verbrechen, worauf die Todes crafe ſteht. Die 


Angeklagten ſind: Der 36jährige Nagelſchmiedemeiſter und Eigenthümer 
niedrich Wilhelm Guſtav Frank, deſſen Ehefrau Erneſtine Wilhelmine 
tieberife geb. Behm (29 Jahre alt), die 35jährige Böttchergeſellen⸗Wittwe 

Auguſte Wilhelmine Buchholtz, geb. Lenz, und der 19jährige Zimmer⸗ 

geiele Carl Ernſt Julius Müller, ein Neffe bes Frank, erſtere drei zu 
redow, letzterer zu Bredower Antheil wohnhaft, und ſämmtlich bisher un⸗ 

beftraft. — In dem neuerbauten, damals noch unbewohnten Seitenflügel 
des Frankſchen Wohnhauſes zu Bredow sub Nr. 84 brach in der Nacht 
um 7. September v. J. zwiſchen 1 und 2 Uhr Feuer aus, welches ſich ſo 
chnell verbreitete, daß der mit Pappdach verſehene Seitenflügel gänzlich und 
das mit Ziegeln gedeckte bewohnte Vorderhaus theilweiſe vom Feuer zer- 
ſtört wurde In einer Giebelkammer des letzteren verbrannten hierbei die 
15jährige Thereſe, der 10jährige Auguſt und der jährige Hermann 

Drews, ſowie der 5jährige Carl Kläge, ein Pflegeſohn der Wittwe 

Drews. Dieſe hatte ſich, vom Schrecken übermannt, uneingedenk ibrer 

Kinder, die brennende Treppe hinab geflüchtet, während die ältefte Tochter 

Toereſe auf der Treppe umkehrte, um die kleineren Geſchwiſter zu retten 

und gleichfalls zum Opfer fiel. Die angeſtellten Ermittelungen haben er ⸗ 

geben, daß unzweifelhaft hier eine vorſätzliche Brandſtiftung ſtattgefunden, 
daß wahrſcheinlich Frank der intellektuelle Urheber des Verbrechens iſt, 
welches die drei übrigen thatſächlich ausgeführt haben ſollen. Gegen 5 Uhr 

Morgens, als das Feuer in der Hauptſache gelöſcht war, wurde in einem 

Keller des Seitenflügels, der nur einen Eingang von außen hatte und 

deſſen oberer Belag und Balkenlage vom Feuer völlig unverſehrt erſchienen, 

gie Feuer entdeckt, das man vorher nicht wahrgenommen und das nach 
age der Sache ſeine beſondere Eutſtehung haben mußte. Für die 

Thäterſchaft deziehungsweiſe die Theilnahme der vier Angeklagten an dem 

Verbrechen der Brandſtiftung, ſprechen folgende Verdachtsmomente: 1) Be⸗ 

reits vor 3 Jahren, am Abend des 19. Februar 1865 kam in demſelben 

Frankſchen Feuer aus, das damals jedoch im Entſtehen gelöſcht wurde; 

auch hier deuteten die begleitenden Umſtände auf vorſätzliche Brandſtiſtung, 

ohne daß jedoch genügende Indizien vorlagen, um gezen irgend Jemand 
ſtrafrechtlich einzuſchreiten. Frank, deſſen Haus ſammt der kurz vorher an⸗ 
gelegten Schmiede auf Höhe von 3598 Thlru. verſichert war, befand ſich 
damals in großer Geldverlegenheit und hatte ſich Tags zuvor zu feiner 
Schwägerin nach Blaukenſee begeben und von dieſer 200 Thlr. zu borgen 
geſucht. In den Raum, worin damals das Feuer ausbrach, hatte er kurz vorher 
einen halden Klafter Böntcherholzabfall gebracht. Um 8 Abends war er heim ⸗ 
gekehrt, bis 110 Uhr dei ſeinem Nachbar Oehmke geweſen, welcher dann um 
11½ Uhr das ausbrechende Feuer wahrnahm, zu Frank hinübereilte, dieſen 
ammt der Frau im Bette und in der Küche kein Waſſer fand. 2) In 

Betreff dieſes Feuers iſt nun nachträglich Folgendes ermittelt: Frank hat, 

nach Ausſage ſeiner Schwägerin, der Frau Behm und deren Mann, welche 

derzeit bei ihm wohnten, 200 3% geboten, wenn fie fein Haus anſtecken 
wollten. Ferner hat die jetzige Mitangeklagte, Wittwe Buchholz damals 
der Behm erzählt, daß ihr Frank, wenn ſie ſein Haus anſtecken wollte, 

100 Ag verſprochen. 3) Nachdem das erſte Feuer, bei dem der beabſich⸗ 

tigte Zweck nicht erreicht worden, ziemlich in Vergeſſenheit geratbeu, hat F. 

im Jahre 1867 gegen verſchiedene Pecſonen Aeußerungen fallen laſſen, 

welche auf die Abſicht zu erneuter Brandſtiftung ſchließen ließen, worüber 

ſich das Nähere aus den ſpäter mitzutheilenden Zeugenausſagen ergeben 
wird. 4) Am Tage vor Ausbruch des zweiten Feuers reiſte Frank wie⸗ 
derum nach Blankenſee, um ein nach dem Tode ſeiner Schwiegermutter 
auf feine Frau und deren Geſchwiſter vererbtes Dokument über 200 Ag 
zu holen; diesmal kehrte er erſt Abends nach dem Brande, aber wiederum 
unverrichteter Sache heim. Auf dieſer Reife hatte er den Polizeiobſervaten 

Schimmelpfennig, ber, (da er über Nacht aus feiner Wohnung fort ⸗ 

bleiben wollte) ſeine Reiſe der Polizei anzeigen mußte, bei ſich. Die An⸗ 

klage behauptet, dieſer Reisebegleiter ſei von Frank abſichtlich gewählt, um 
ſo der Polizei ſeine Abweſenheit von Hauſe darzuthun und dadurch den 

Verdacht der Brandſtiftung von ſeiner Perſon abzulenken. 5) Bezüglich 

der Brandſtiftung ſelbſt ‚werben die drei übrigen Angeklagten durch fol- 

genden Umſtände verdächtig: Am Abend vor Ausbruch des Brandes ſpä⸗ 
teſtens kurz nach 10 Uhr, verließ die Buchholz ihre Wohnung, um, wie 
ſie gegen die verehelichte Schloſſer Maſchke, welche mit ihr auf einem 

Flur wohnte, äußerte, der kranken Frau Frank in Abweſenheit ihres 

Mannes Geſellſchaft zu leiſten. Durch Zeugen iſt bewieſen, daß die Buch⸗ 

holz erſt nach 11 Uhr das Frankſche Wohnhaus betreten. Gegen 2 Uhr 

Nachts hörte die Maſchke, welche wegen heftiger Zahnſchmerzen nicht ſchla⸗ 

fen konnte, die Buchholz heimkehren, welche jedoch auf den Ruf der M, 
ob ſie da fei, nicht antwortete. Unmittelbar darauf gewahrte die M. das 

Feuer Sie eilte zur Buchholz in's Zimmer, fand Diele völlig theilnahms⸗ 

jos am Fenſter ſtehen, als ob fie nichts ſähe. Auf die wiederholte Aeuße⸗ 

rung der M., daß es bei der Frank breune, entgegnete die B., ich bin zwar 
dageweſen, aber auch ſchon eine ganze Zeit hier. Bei dieſer Gelegenheit, 
wie auch in den nächſten Tagen iſt die Buchholz verſchiedenen Perſonen 
ſehr zerſtteut und verftört erſchienen und hat u. A. auch den Ausſpruch der 

Maſchke gegen ſie: „Endlich iſt es dem Frank doch gelungen, das Haus 

anzuſtecken“, nur mit einem ſtummen Lächeln geantwortet; auch hat die 

Buchbolz die 1 aufgeſtellt, daß ſie ſei am Abend vor dem Brande 

unmittelbar aus ihrer Wohnung in das benachbarte Frankſche Haus gegan- 

gen fei. 6) Gegenüber der Angabe der verehelichten Frank, daß fie 
als die Buchbolz (die um 10 Uhr, wie ſchon erwähnt, zu ihr gegangen 

fein will) nach halbſtündiger Abweſenheit von ihr fortgegangen, bereits im 
Bette gelegen, iſt bekundet, daß die Frank zwiſchen 10 und 11 Uhr 
Abends mehrfach mit Licht aus ihrer Vorderſtube, wo ſie gewöhnlich 

ſchlief, nach der hintenhinaus gelegenen Küche gegangen, und daß 

bei ihr bis 11%, Uhr Licht geweſen. Ferner iſt bis kurz vor 12 Uhr 
in erwähntem Vorderzimmer Geräuſch von leichteren und ſchwereren 

Tritten ſowie der Art wahrgenommen, als ob Möbel von einer zur an« 

dern Stelle bewegt würden; 7) iſt noch ermittelt, daß Müller mit der 

Buchholz am Abende vor dem Feuer in dem Haufe feines Oheims ge⸗ 
weſen. Es iſt nämlich, nachdem die Frank wegen vorgerückter Schwanger ⸗ 

ſchaft im Dezember v. J. aus der Haſt entlaſſen war, ein zwiſchen ihr, der 

Wittwe Müller und deren Sohn, dem Angeklagten, gepflogenes Geſpräch 

von der verehelichten Tews belauſcht worden, in deſſen Verlauf die Frank 

geäußert: „Sie würden zwar wohl freikommen, doch würde fie der ver⸗ 
brannten Kinder wegen wünſchen, daß die That nicht geſcheben wäre, denn 
die vier Kinder hätten fie in ihren Träumen umſchwebt“. Darauf ent⸗ 
gegnete Müller: „Er habe auch viel auszuſtehen gehabt; er würde es jetzt 
auch nicht wiederthun. Vor Anlegung des Feuers habe feine Tante zu ihm 
und der Buchholz gelagt, „wenn fie nun wollten, dann ſollten fie machen, 
es wäre nun Zeit.“ Darauf babe er und die Buchholz es gemacht und 
dann fei er davongelaufen.“ — Die anderweitigen Indizien kommen durch 
das Zeugenverhör zur Sprache und iſt hier nur noch zu erwähnen, daß die 

Gebäude nach Aeußerung des Sachverſtändigen, Baumeister Francke, weit 

über den Werth verſichert waren. — Ale bei Vortrag der Anklage, die 

1½ Stunde währte, obiges Geſpräch verleſen wurde, wiſchte ſich die Frau 

Frank wiederholt den Schweiß vom Geſicht und die Buchholz ſchüttelte 

weinend den Kopf, als in der Anklage einer fie gravirenden Ausfage ihrer 

Häprigen Tochter Erwähnung geſchah. Alle vier Angeklagten erklärten ſich 

für nichtſchudig und räumten nur die fie nicht berügrenden objektiven That⸗ 

11 ein, Frank ins beſondere erklärte in dreiſter Weiſe, alle Zeugen, die 
hn bezichtigende Ausſagen gemacht, hätten falſch geſchworen. Hiernach 

wurden zuerſt vier Zeugen, darunter die Mutter der vier verbrannten Kin⸗ 

der, über den objektiden Thatbeſtand und demnächſt 6 Zeugen bezuglich des 
erſten Brandes bei Frank vernommen und die Ausſagen von vier jetzt aus⸗ 
wärtigen reſp. verſtorbenen Zeugen verleſen. Aus dieſem Verhör if nur 


| noch zu erwähnen: 1) daß, als der Zeuge Oehmke bei Gelegenheit des 


erſten Feuers, nach deſſen Löſchung, von trieben, ſich nochmals auf 
Ren 5 erfügte, er hier bie gelöfchten Brandüberreſte 


nicht fortgeräumt, dagegen Frank ſchon wieder im Bette fand, der ſich auf 


fein Andringen daran machte, jene Reſe ſtheilwelſe zu ſbeſeitigen. Der 
Schwager der Frank, Behm, wollte entgegen der beſtimmten Ausſage 
feiner Frau, nichts von dem erwähnten Beſtechungsverſuch mit den 200 
Thalern wiſſen, obwohl verſchiedene Zeuzen eudlich bekundeten, daß er ſich 
ihnen gegenüber in dieſer Beziehung in ähnlicher Weiſe geäußert, wie ſeine 
Aung ehm, der ſich nicht im Beſitze de: Ehrenrechte befindet ler iſt, nach 
einer Angabe, mit deren Verluſt und 6 Nonaten Gefängniß beſtraft, „weil 
er 1866 als Soldat zu Zittau in der dertigen Kirche mit einem Frauen⸗ 
zimmer ſpazieren gegangen,“) konnte nicht vereidet werden. Hiermit ſchloß 
die geſtrige Verhandlung um 3 Uhr Nachmittags. 

— Der Sttuattonsplan über die wegen Umbaues der Baſtton 
X. am Schneckenthor zu veranlaſſende Sperrung der Verkehrsſtraße 
iſt bereits von der K. Fortiſikation ter Polizeidirektion eingereicht. 
Wie wir vernehmen, bleibt noch ein Weg von 15%, Fuß Breite 
zwiſchen dem mit einem Zaun umgrenzten Bauplatz der Eijenbahn 
am Oderufer und dem für den fortififatoriicgen Bau benöthigten, 
übrig. Ob dieſe Breite genügen nid, den Verkehr mit Fuhr⸗ 
werken zu geſtatten, wird ſich ja herausſtellen. Es it alſo von 
einer gänzlichen Sperre, die zueiſt beabſichtigt war, abgeſehen 
worden. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: den 
bisherigen Poltzei-Aſſeſſor Horn zu Stettin zum Polizet-Rath zu 
ernennen; fowie die Wahl des Gymnaſtal-Lehrers Dr. Streit 
in Wiitſtock zum Rektor der höberen Bürgerſchule zu Lauenburg 
in Pommern iſt genehmigt worden. 

— Die Berufung des Oberlehrers Dr. Reinhard Schultze 
vom Gymnaſtum in Colberg zum Subrektor am Gymnaſtum zu 
Königsberg i. d. Nmrk. iſt genehmigt worden. 

— Der „Staats-Anzeiger“ bringt folgende Mittheilung über 
die Handelsmarine Pommerns. Es zählt: Alt- und Neuwarp 5 
Sch. mit 117 L.; Anclam 30 Sch. mit 3352 L.; Barth und 
Kreis Franzburg 246 Sch. mit 24,227 L.; Cammin l. P. 3 Sch. 
mit 106 L.; Cöelin 3 Sch. mit 57 L.; Colberg 35 Sch. mit 
3230 L.; Damgarten 4 Sch. mi 444 L.; Demmin und Jarmen 
8 Sch. mit 960 L.; Greifswald 57 Sch. mit 8881 L.; Zafenig 
und Pölitz 6 Sch. mit 139 L.; Lotz 1 Sch. mit 47 L.; Juſel 
Rügen 84 Sch. mit 2505 L.; Rügenwalde 45 Sch. mit 491, L.; 
Stepenip 4 Sch. mit 173 L.; Stetun 208 Sch. mit 29,203 L.; 
Stolp und Stolpmünde 39 Sch. mit 2629 L.; Stralſund 176 
Sch. mit 24,244 L.; Swisemünde 44 Sch. mit 4650 L.; Ueder- 
münde 44 Sch. mit 7714 L.; Uſedem 2 Sch. 41 L.; Wolgaſt 

2 Sch. mit 7210 L.; Wollin 10 Sch. mit 216 L.; Zlegenort 
4 Sch. mit 539 L. Im Bau begriffen waren im Anfange des 
Jahtes 1868: in Anclam eine Barke, in Barth, Dars und Zingft 
6 Sch.; in Greifswald 3 Barken und eln Schooner, auf der 
Inſel Rügen ein Küſtenfahrer, in Stettin eine Barke, in Stolp- 
münde ein Küſtenfabrer, in Stralſund 9 Schiffe, darunter 3 Barken, 
in Wolgaſt 3 Schiffe, in Ziegenort eine Brigg. Was das Alter 
dieſer Schiffe betrifft, jo iſt das älteſte die „Auguſta und Char- 
lotte“ in Wolgaſt, wurde 1816 erbaut. Unter den Stettiner 
Schiffen iR das älteſte „Certe“, erbaut im Jahre 1823, aufge- 
zimmert 1850. 

== Belgard, 7. Mal. Leider habe ich heute die trau- 
rige Pflicht, die Fortſetzung meines neulihen Brandberichts ſchrel⸗ 
ben zu müſſen. Das zu den am Sonntag Abend eingtäſcherten 
Stallungen gehörige und damals gegen das Element geſchützte 
Haus, fand geſtern Morgen um 1 Upr auf allen Enden zugleich 
in hellen Flammen, dle ſich denn auch bald auf bie daran gren- 
jenden beiden Wobuhäuſer erſtreckten. Außer dieſen Häujern und 
einigen ſchlechten Nebengebäuden iſt nichts abgebrannt. Den Be- 
ſitzer des zuerſt genannten Hauſes hat man noch in derſelben Nacht 
zur Haft geführt. 


NMeueſte Nachrichten. 

Berlin, 7. Mai. In der heutigen Sitzung des Zollparlamentes, 
welcher der Vorſitzende der Bundeskommiſſare Graf v. Bismarck, Präſident 
Delbrück und viele andere Bundeskommiſſare beiwohnten, und welche ſehr 
zahlreich ſowohl von den Mitgliedern als auch von Zuhörern beſucht war. 
trat das Parlament nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten in 
die Debatte über den Antrag der Abgg. Metz und Genoſſen auf Erlaß 
einer Adreſſe. Die Verſammlung beſchloß zunächſt in Bezug auf die ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung des Gegenſtandes, zu welchem zwei Anträge auf 
motivirte und auch zwei Anträge auf einfache Tages⸗Ordnung vorlagen, 
die Referenten, von denen der Abg. v. Beunigſen Annahme, der Abg. v. 
Thüngen Ablehnung des Adreßentwurſs beantragte, zu hören und ſodann 
nach Anbörung eines Redners für und eines Redners gegen den Antrag 
auf einfache Tagesordnung denſelben zur Abſtimmung zu bringen. Von 
den Referenten erhielt bei der Debatte zunächſt das Wort der Abg. v. 
Bennigſen: Seine Majeſtät der König von Preußen hat, von ſeinem 
ihm nach dem Vertrage vom 8. Juli zuſtehenden Rechte Gebrauch machend, 
mit einer feierlichen Thronrede in Perſon das Zollparlament eröffnet. Es 
fragt ſich, od es nicht geboten und politiſch iſt, dieſer feierlichen Thronrede 
einen Ausſpruch des Zollparlaments 3 zu ſtellen, welcher aus⸗ 
ſpreche, was feine Aufgabe und deren Bedeutung ſei in dem ſeit 1866 er- 
folgten Entwickelungsgange der deutſchen Geſchichte. Sie werden ſich er- 
innern, daß ſchon beim Zuſammentritt des erſten Reichstags eine Adreffe 
beantragt wurde; damals war jedoch eine Verfaſſung noch nicht vereinbart 
und trat naturgemäß die Debatte über die Verfaſſung an ihre Stelle. 
Anders ſtand die Sache im Herbſte v. J. (Redner geht nunmehr auf die 
Entwicklung der deutſchen Verhältniſſe, wie fie ſchließlic zum Zhfammen- 
tritt des Zollparlaments geführt, ein, und erläutert die auf eine Einigung 
Deutſchlands hinzielenden Stellen der früheren Adreſſe und der gehaltenen 
Thronreden und fährt fort): Nachdem wir nun nur die Abſicht kundgegeben, 
unſere Stellung zu der Thronrede dei Eröffnung des Zollparlaments und zu 
dem Ziele der notionalen Einigung kund zu geben, da ſtoßen wir bei einem 
großen Theil von Ihnen auf Widerſtand und das iſt auch nicht zu ver⸗ 
wundern nach der in Süddeutſchland ſtattgehabten Wahldewegung, deren 
Feldgeſchrei „Anſchluß an Norddeutſchland oder nicht,“ lautete. Der an⸗ 
fängliche Gedanke, der Süden ſolle durch den Norden majoriſirt werden, es 
werde eine Kompetenz⸗Erweiterung des Zollparlaments beaoſichtigt, kann 
uach dem Wortlaute der Adreſſe nicht mehr vorhanden ſein und war lber · 
haupt auf Grundlage der Verträge vom 8. Juli v. J. nicht möglich. 
(Redner beleuchtet nun den Juhalt des Adreß⸗Eutwurfes ſelbſt, darlegend, 
wie in demſelben nur der Wunſch ausgeſprochen werde durch die vereinte 
Kraft der deutſchen Nation und im Einverſtändniſſe mit den verbündeten 
Regierungen den Ausbau des gemeinſamen Werkes nationaler Einigung zu 
be er und führt weiter aus, daß dies Werk der nationalen 9 
für den Augenblick, namentlich in Anbetracht der noch großen, von Preu⸗ 
ßen zu erfüllenden Aufgaben, nicht denkbar und wir nicht darauf dringen 
können, widerſtrebende Elemente zu uns herüberzuziehen, iſt klar. Die Ver ⸗ 
hältniſſe aber werden ſich hoffentlich bald anders geſtalten und wir können 
uns der Verpflichtung entziehen, den Süͤddeutſchen den Eintritt zu jeder 
Zeit offen zu halten und die bezüglichen Verträge mit den einzelnen Re⸗ 
ierungen adzuſchließen. Für den Augenblick drängen die Verhaltniſſe nicht. 
94 nun die Sachlage fo, fo möchte ich glauben, daß wir, bevor wir uns 
an die materiellen Aufgaben begeben, uns ſehr wohl bewogen fühlen kön ⸗ 
nen, unſere Stellung der Thronrede des Königs gegenüber kundzugeben. 
Ich für meine Perſon bezweifle, ob der von anderer Seite hervorgehobene 
Weg der Vertagung der beſte iſt. Die uns vorliegenden Arbeiten find von 
materiellem Intereſſe, ſind Fragen, wo der Nord und Süd oft in ſchroff⸗ 
ſter Weiſe gegenüberſtehen, und die materiellen Gegenſatze find nicht zu 


* 


heben, wenn nicht bie Geſammtaufgaben der Einzerſtaaten in Betracht ge⸗ 
zogen werden. Noch auf eine andere Seite muß ich aufmerkſam machen. 
Was im Jahre 1866 für Deutſchland erreicht und bis heute fortent⸗ 
wickelt wurde, iſt allerdings mit ragen Oeſterreich und der an⸗ 
deren Großſtaaten geſchehen. Daß abe: beſondere Neigung vorhanden 
war, eine neue europäiſche Macht entſtehen zu laſſen, iſt nicht annnelmen. 
Wenn unſer Werk bis jetzt nicht verhindert wurde, ſo geſchah es, weil alle 
darin einig waren, jede unberufene Einmiſchung des Auslandes zurückzu⸗ 
weiſen (Beifall). Sobald der hierdurch bedingte Eindruck ſchwindet, wer⸗ 
den alle Neigungen, Gelüſte nach Einmiſchung erwachen und darf daher 
der Drang nach Einigung nicht ins Stocken gerathen. Die uns gewordene 
Aufgabe in allerdings eine der ſchwierigſten, die je einem Kultürvolke zu 
Theil geworden und daß es nur mächtigen Herrſchern gelang, ſie zu vollen 
den, lehrt die Geſchichte. Wir haben bei der Erfüllung unſerer Aufgaben 
zwei Feinde zurückzuhalten, einmal dem Süden Gewalt anthun zu wollen 
und dann, daß Deutſchland Verderben bringt, wenn der angebahnte Ab⸗ 
ſchluß der Einigung in Frage komme. Ich weiß nicht, ob die Süddeut⸗ 
ſchen die alten Zuſtände zurückwünſchen. Wenn es jemals gelingen kann, 
Deutſchland zu einigen, ſo kann es jetzt gelingen. Seien wir unſerer hohen 
Aufgaben bewußt und hoffen wir, daß das Jahr 1866 die letzten blutigen 
Opfer gekoſtet. Dieſen Gefühlen will die Adreſſe Ausdruck geben, was 
ſowohl dem deutſchen Volke, als dem Auslande gegenüber nöthig. Ich 
ſchließe mit der Zuverſicht, daß die heutige Diskuſſien und die ſpäteren 
Verhandlungen ſtets von dem Gedanken durchwebt ſind, daß es unſere 
Pflicht, jede Verletzung, jede Feindſeligkeit gegenſeitig zu vermeiden und 
eine Annäherung zu erſtreden. (Beifall.) — Der Abg. Frhr. v. Thüngen 
motivirte darauf ſeinen Antrag: den Antrag der Abgg. Metz und Genoſſen 
abzulehnen. — Es folgte die Diskuſſion über den dreifach vorliegenden 
Antrag auf einfache Tagesordnung. Der Abg. v. Blanckenburg ſprach für 
deuſelben, der Abg. Dr. Bluntſchli gegen denſelben. Das Kefultat des 
Namensaufrufes ergab 150 Stimmen gegen den Antrag auf einfache Tages⸗ 
ordnung, 186 Stimmen für denſelben. Dagegen die National-Liberalen, 
ein Theil der Freikonſervativen und ein großer Theil der Altliberalen. 
Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung Morgen 11 Uhr. 

Gumbinnen, 7. Mat. Der zur Bedandlung der Typhus⸗ 
Krankheit von Königsberg nach dem Johannisburger Kreiſe ent- 
ſendete praktiſche Arzt Borna iſt, als er ſich von dort, mit einem 
Paſſe des Landraths-Amtes verſehen, nach Rußland begab, am 
23. v. M. Seitens der ruſſiſchen Behörden in Kowno verhaftet 
worden, und zwar aus dem angeblichen Motiv, daß Borna, welcher 
aus der Provinz Poſen gebürlig iſt, ſich früher unter falſcher Le⸗ 
gitimation in Polen aufgehalten habe. Die Bemühungen des 
Landrathes um Freilaſſung des Inhaftirten find bisher erfolglos 
geblieben. Der Vorfall iſt bei dem Bundeskanzler und dem 
Generalkonſulat in Warſchau zur Anzeige gelangt. Weitere Wel⸗ 
ſungen werden erwartet. 

Lübeck, 7. Mai. Der Ausſchuß der Bürgerſchaft hat beim 
Senat den Antrag geſtellt, daß bei der Spielbank in Travemünde 
an den Sonntagen das Spiel eingeſtellt werden ſolle und daß für 
die Einwohner der Stadt Lübeck unter Androhung von Strafen 
eln abſolutes Verbot des Spleles erlaſſen werde. 

Rom, 6. Mal. Der Papſt weihte geſtern zwel Fahnen, 
welche ihm aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika und 
aus Barcelona geſandt ſind, und übergab dieſelben den Truppen. 
Er hielt dabel eine Rede, in welcher er ſehr warm die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Integrität des weltlichen Dominiums vertrat. 

London, 6. Mai. In der St. James-Halle wurde heute 
ein großes Meeting unter Vorſitz des Erzbiſchofs von Canterbury 
abgehalten. Der Lord-Mayor beantragte und der Biſchof von Ox⸗ 
ford, fo wle der Erzbiſchof von York unterſtützten mit energiſchen 
Worten eine Reſolutlon, welche die Aufrechterhaltung der Union 


zwiſchen Kirche und Staat begehrt. 

— 7. Mal. Einer Deputation von Aktlonären mexikaniſcher 
Obligationen gegenüber ſprach Lord Stanley ſich dahin aus, daß 
man einen Bruch des diplomatiſchen Verkehrs mit Mexlko verhüten 
müſſe und daß er hoffe, die mexikaniſche Reglerung werde bald 
wieder in freundſchaftliche Beziehungen zu England treten. 

Kopenhagen, 7. Mai. Der „Dagtelegrafen“ bat in 
Erfahrung gebracht, daß in der Mitte ditſes Monats der groß- 
bittauniſche Geſandte am hleſigen Hofe, Sie Cdarles Wyke, auf 
einem engliſchen Kriegeſchiffe mit einer Miſſton in Bezug auf die 
Vermählung des Kronprinzen mit der Peinzeſſin Loulſe von Groß- 
britannten hier anlangen werde. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 7. Mai. Weizen⸗Termine beſſer bezahlt. Gel, 5000 Ctr. 
Roggen⸗Termine machten heute in ihrer angenommenen ſteigenden Tendenz 
weitere weſentliche Fortſchritte. Vielſeitige Kaufaufträge, in Verein mit 
neuen Spekulationsankäufen, ſteigerten die Preiſe ſchnell um ca. 2 1 pr. 
Wſpl. und iſt der Schluß wieder etwas ruhiger. Disponible Waare ließ 
ſich gut placiren. Gel. 22,000 Ctr. Hafer, Termine höher. h 

Rüböl verkehrte in recht fefter Haltung. Preiſe haben ſich bei guter 
Kaufluſt um ca. 14 9% per Ctr. gehoben. Gek. 100 Etr. Auch Spiritus 
war heute Überwiegend begehrt und kounten Abgeber ihre 2 
rungen bequem durchſetzen. Die Preisbeſſerung beträgt ca. %, pr. 
8000 pCt. Gel. 130,000 Qrt. 

Weizen loco 84 — 106 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, bunt. poln. 
104 105 & dez., ungariſcher 84 , pr. Mai u. Mai-Juni 84½, 85 
. 2 Br., Yuni-Juli 84½, 85 bez., September-Oktober 75, 
1 ez. 

Roggen loce 76 —80pfd. 61—65 % pr. 2000 Pfd. ab Kahn und 
Bahn bez., pr. Mai u. Mai⸗Juni 61, 60½½, 62 ½, 1% % bez., Juni⸗ 
Juli 62, 608,, 6224, 62 ½ e bez., Juli 6174, 63 & dez, Yuli- 
nn bel 60, 59½, 59%, & bez., September⸗Oktober 56 ¼, 57½, 

ez 

Gerſte, große und kleine, 47 56 3%, pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 31-36 , böhmiſcher 32 —33% ½ ab Bahn bez. 
pr. Mai 33 e bez., Mai⸗Juni 32 ½, % & bez., Juni⸗Juli 32, °, 
1 bez, Juli⸗Auguſt 301, 31 1 bez. 

Erbſen, Kochwaare 68 —73 „, Futterwaare 64—66 Ag 

Rüböl loco 10%, % Br., pr. Mai und Mai⸗Juni 10½ , bez., 
Juni - Juli 10¼½, % 1 bez., Juli-Auguſt 10%, % Br., September⸗ 
Oktober 101, 9% Br. 

Leinöl locs 12% Ag 

Spiritus loco ohne Faß 19 ¼, 1½% * bez., pr. Mai u. Mai⸗ 
Juni 19½, ½, ½ bez., Juni-Juli 19%, , Yr A bez., Juli- 
Auguf 192, ½ Ag bez., Sept.-Dftober 191½ 20%,, 20½ , bez. 

Fonds und Altien-Börfe Heute war die Stimmung matt, 
die Spannung auf den Verlauf der Adreß⸗Debatte im Zoll- Parlamente 
wirkte ungünſtig, weil man von einem Beſchluſſe für die Erweiterung der 
Zollparlaments⸗Kopetenz einen ungünſtigen Einfluß auf die Pariſer Börſe 


vorausſetzte. 
Wetter vom 7. Mai 1868. 

& Im Weiten: Im Oſten: 

riss.... 7, R., Wind NO Danzig 2, R., Wind WRW 
Brüſſel »» 6% R., RD Königsberg 3, R., W 
Trier · 5, R., NO Memel ·—· 3, R., NW 
Köln „ Riga +» „ N., W 
Münſte . 4, R., N Petersburg 1, R, W 
Berlin n Moskau — — — 
Stettin 4% R., WNW x Im Norden: 

Im Süden: Chriſtiauſ ? 1. R., WSW 

Breslau 3, R., Wind SW Stockholm 2, R, W 
Ratibor. 4, R., 0 Daparanda 3% N., Sw 


| Gebet 
melden fcirte Bewerber wollen ſich ſchleunigſt bei uns 
Wolgaſt, den 23. April 1868. 
Der Magiſtrat. a 


Al 


Verlobt: Frau Emma Wittchow geb. Volz mit Herrn 
Hermann Lange (Stettin). — Frl. Emma Geutz mit 
Herrn Ferdinand Hartmann (Colberg). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Maler Th. Piper 
(Greifswald). — Eine Tochter: Herrn E. Freund⸗ 
— (Stolp). 

Geftorben ; Rentier F. Brüggemann [46 J.]. (Stettin). 
— Atfiger Martin Witt [86 J.] (Möbringen). — 
Bubzherr riedrich Lipkow [54 J.] (Stettin). — Frau 

ouiſe Wahlfeldt geb. Gierke (Stettin). — Schlächter⸗ 

meifter Wilhelm Koblbeim 158 J.] (Stettin). — Gaſt⸗ 
wirth Wilbelm Maltzahn (Ludershagen). — Wittwe 
Schmidt geb. Michaelſen (Barth). — Mühlenmeifter 
Daniel Buſch [82 J.] (Haidemühl). — Brauereibeſitzer 
E. G. Wevland (Colberg). — Schuhmachermſtr. Carl 
Juterſonke [39 J.] (Colberg). 


— - 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Produkten 
bäudferg Max Manaſſe Notheuberg, in Firma 
M. Rothenberg zu Stettin, iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


auf den 14. Mai 1868, 
N Vormittags 10 Uhr, 


d unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
u unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
ni iligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
b geſetzt, daß alle feftgeftellten oder vorläufig zugelaſſe⸗ 
orderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die ⸗ 
Bi weder ein Vorrecht, noch ein Hypotbekenrecht, 
andrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch 
üb, ommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
er den Akkord berechtigen. 
tettin, den 1. Mai 1868. 


Königliches Kreisgericht; 
Der Rommifler des Konkurſes. 


er, 
— Kreisrichter. 
Bekanntmachung. 


Jm dem Konkurſe über das Vermögen des Kleider⸗ 
—.— Adolph Brock zu Seti ft zur Verhand⸗ 
g und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 
auf den 22. Mai 1868, Vormittags 

a 10 Ur, 
Ufer Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
m unterzeichneten Kommiſſar, anberaumt worden. 
gen e Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
laſſeneuß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge- 
die er Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
Pfan ben weder ein Vorrecht, noch ein Hopothekenrecht, 
kandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
über amen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
S den Akkord berechtigen. 
tettin, den 30. April 1868. 


Königl. Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


. ie 
An Stettin, den 17. April 1868. 

Peha der hieſigen höheren Tochterſchule iſt die mit einem 
Auer. von 650 dotirte unterſte Lehrerſtelle für einen 
Beyer dacant, und fol zum 1. Ottober definitiv beſezt 


Beier ; : 
un ber, welche die facultas doc. im Franzöſiſchen 
Jaan liſchen beſiten, wollen ſich unter Einreichung ihrer 
e baldigſt dei uns melden. 


— Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


Die Bekanntmachung. 
biefiger Stelle eines wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers an 
mit ein Wilhelmeſchule ſoll fofort oder zum 1. Juli cr. 
400 8 schola geprüften Theologen beſetzt werden. 
r, 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Zu dem Norddeutſchen Verbandtarif iſt ein Nachtrag 
in Betreff der Frachtſätze nach und von Mühlheim, Deut 
und Köln (transito) erſchienen. Exemplare dieſes Tarif- 
Nachtrages find bei unſerer Güterexpeditiouskaſſe für die 
Stammbahn hierſelbſt zu 1 Sgr. käuflich zu haben. 

Stettin, den 4. Mai 1868. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſcha t. 


Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Stettiner MHusik-Verein. 


Heute, een Abends 71 Uhr, in der St. Jacobi⸗ 
Kirche: Probe zum Requiem von Cherubini. Die ge⸗ 


ehrten Damen und Herren, welche Mit⸗ 


glieder des Vereins find, werden ergebenſt gebeten, zahl⸗ 
reich und pünktlich zu erſcheinen. 


no 
Glücks-Offerte. 
Das Spiel der Frankf. u. Hannov. Lotte- 
rie ist von der Königl. Preuss. Regie- 
runs gestattet. 

„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 5 Miilionen. 

Beginn der Ziehung am 14. Mai d. J. 
Nur 4 Thir. oder 2 Thlr. 
oder 1 Thir. 
kostet ein vom Staate gurantirtes wirk- 


sen Post- 
vorschuss, selbst nach den entfernte- 
sten Gegenden von mir versandt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen 3 50,000 
— 225,000 — 150,000 — 125,000 
— 2 à 100,000, 2 a 50,000, 30,000, 
23,000, 3 à 20,000, 4 à 15,000, 
12,500, 2 a 12,000, 4 à 10,000. 
8000, 257500, 24 6250, 35 6000 


a 
ü 
a 


5 5 


5 à 1250, 4 1200, 230 à 1000, 5 a 
250, 20 0 500, 6 à 300, 229 a 250, 
121 à 200, 11,450 & 117, 8796 à 100 etc. 
Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungrlisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 
Der. Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000, ?? 5,000, 187,500, 
152500, 150000, 130000, 125000, 
103,000, 100,000 und jüngst am 11. 
September schon wieder das grosse 
Loos von 50,000 Thaler ausbezahlt. 


Laz, Sams. Cohn 
in Hamburg. 
Bank- u. Wechselgeschäft, 


Wollene Männer-, Frauen- und Kinderſtrümpfe fin 
ſtets vorräthiz; ebenſo jetzt eine Parthie baumwollener 
Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ 
den angenommen Roß arkt 6, 


6, 2 Tr. 
Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


Bertiner Borſe vom 7. Mai 1888. 
—— — 
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Germania. 


Lebens⸗Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft in Stettin. 
Grund⸗Capital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


Reſerven⸗Ende 1867 EEE 
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis 31 


bezahlte Verſicherungs-Summe 


Verſichertes Capital Ende 1867 
Jahres⸗Einnahme 
Im Monat 
2490 Anträge auf 
Stettin, den 


Die Di 


April ſind eingegangen: 


„„ e,. 
December 1867 

9 . 2,047,180. 

44,685,300. 

. 1,435,356. 

5 1,147,463. 


7. Ma 1868. 
rection. 


Für Auswanderer! 


5 Die von Königlich Preußiſcher Regierung für die Preußiſche Monarchie conceſſionirte Deutſch⸗Amerika⸗ 
niſche Schiffs⸗Exvedition und Auswanderer⸗Beförderung von 


S BOERNSTEIN in BREMEN 


beſordert Yuyuyieıe und Auswanderer durch die erſter Klaſſe Poſtdawpfſchiffe des „Norddeutſchen Lloyd“ 


nach NEW-YORK 


und BALT 


ſowie durch die vorzüglichen und als Schnellſegler berühmten Bremer dreimaſtigen Segelſchiffe nach 
ſämmtlichen Häfen von Nord-Amerika 
zu billigſten Paffagepreifen. II 


Nähere Auskunft über Paſſage ꝛc. wird auf frankirte Anfragen von dem Unterzeichneten unentgeltlich ertheilt. 
Charles Boernſtein's Wegweiſer „Von Bremen nach Amerika“ wird an Auswanderungs⸗ 


luſtige & rat is verabfolgt. 


Der. Betriebſame und cautionsfähige Agenten werden unter vortheilhaften Bedin ⸗ 


gungen geſucht. 


Charles Boernstein. 
Comptoir: Obernſtraße Ur. 3, BREMEN. 


Sonnabend, den 9. Mai, 
Abends 1½ Uhr, 


wird Herr Muſik-Direktor Dr. Lorenz dic Güte 
baben, zum Beſten des Frauenvereins der evangeliſchen 
Guſtav-Adolph⸗Stiftung das Requiem von Cheru⸗ 
bini in der erleuchteten St. Jacobi⸗Kirche zur 
Aufführung zu bringen. Billets à 10 Gr find in allen 
Buch- und Muſikalienhandlungen zu haben. 


Stettin Go ‚lower 
Dampfſchifffahrten. 


Von Donnerſtag, den 7 Mai er. an, werden unſere 
Dampfſchiffe an den Wochentagen wie folat fahren: 
Vormittags von 7 Uhr bis 1 Uhr ſtündlich; 
Nachmittags von 1½ Uhr bis 7 Uhr halbſtündlich. 
eg 9 nach Zu 
ahrgeld 2 Hr Kinder 5 
J. F. Bräunlich. Heinr. Dalitz. 


Rittergutsverkauf. 


Das in Pommern, Kreis Naugard, belegene Rittergut 
Schloiſſin a. und d., 1800 Mrg. groß, kommt 


den 5. Juni d. J. 
vor dem Kreis-Gericht zu Naugard zum öffent⸗ 


lichen Verkauf. Das Gut hat geſunden guten 
Boden, gute Grenzen, wird jeit mehreren Jahren in 11 
Schlägen bewirthſchaftet und find ſaͤmmtliche Felder ord⸗ 
nungsmäßig beſtellt. Lage 1½ Meile Chauſſee nach Nau⸗ 
gard, 3 Meilen Eiſenbahn⸗Station Freienwalde. Land⸗ 
ſchaftliche Taxe 58,288 % 


Ruſſiſ che Betifeder und Daunen in ½, / u. ½ Bd 


125 5 
find billig zu verkaufen Fuhrſtr. ö im Laden. 


Ein Gut von ca. 1100 Morgen, unmittelbar an der 
Weichſel gelegen, 2½ Meile von der Stadt Nieszawa, 
½ Meile dom Bahnhof Nieszawa entfernt, mit ſehe be⸗ 
deutendem Torf. Liger, wovon der ruſſiſche Klafter in 
Ciechoeinek mit 10 Rubel bezahlt wird, vortrefflichen Wieſen 
und gutem Boden, ſoll Theilungshalber verkauft werden. 
Franco Offerten sub B. 1620 von Selbſtkäufern, be⸗ 
fördert die Aunoncen⸗ Expedition von Rudolf 
Mosse, Berlin, Friedrichsſtraße 60. 


Ein ſchönes Landgut von 27 Huf. kullm. oder e 1850 M. 
im Samlande in Oſtpr. mit ca. 180 M. Wieſen und 
40 M. Wald, alles in beſter Kultur, mit vouft. lebend. 
und todtem Inventar, ſoll, bei guter Hyp., unter günft. 
Beding. verk. werden. Alles Nähere auf portofr. Anfr. 
bei A. Nuhr, 3. Fließſtr. 28 in Königsberg. 


Auction. 

Am 9. Mai er., Vormittags 9 Uhr, ſollen gr. Woll⸗ 
weberſtraße 46 und Roſengarten⸗Ecke die Reſtbeſtände 
eines Eiſenlagers, beſtehend in Reifeneiſen, geſchmiedeten 
Achſen, Buchſen, Streichbrettern, Pflugfbeeren unter Pflug- 
eiſen und Gußſtahl öffentlich meiſtbietend verſteigert 


werden. 
v. Petzold, Auetions-Commiſſarius. 


8 14 von 7 Ar an, Neue Teſtamente 
Bi eln von 2 an, find ſtets zu bei 
dem Bibelboten Chr. Mn im 


Geſellenhauſe, Elifabetbftraße 9. 


Equipagcubeſitzern, 


welchen daran liegt, daß die Verdecke ihrer Wagen und 
die Geſchirre der Pferde in ſtets gutem Zuſtande ſich ber 
finden, wird durch bas Lederöl von H. Elaner in 
Poſen ein vorzügliches Mittel dazu geboten. Preis pro 
Fl. 10 5, 10 Fl. 3 Ausgewogen bis 25 Pfund 
& 10 K, bie 50 Pfd. à 7½ Gr, darüber & 6 . 
Depots in Stettin bei Herrn Ad. Hube, in 
Stralſund bei Herrn R. Just, in Greifswald 
bei Herrn Herm. Ritterbusch. 


Garten: und Valkon⸗Möbeln 


in Gußeiſen und geſchmiedet offeriren preiswert 


MOLL & HU GEL. 


Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Permanente Ausſtellung einer Muſterküche. 
Preisbücher werden gratis und franco verſaudt. 


Geruchloſe Cloſets mit Selbſtſtren⸗Apparat 


nach Prof. Müller und Schäür'ſchem Syſtem empfehlen mit ſpezieller Ein⸗ 


richtung billigſt 


Moll & Hügel. 


Für Engrosisten. 


Eine Million 


Zu verkaufen ift: 


Prima Ambalema⸗Eigarren 
mit Braſil⸗Einlage 


à & 6½ 7 und 7½, & 
in Parthien nicht unter 50 Mille 
gegen Caſſa oder gute Disconten. Re 
Muſter ſtehen durch ein in Leipzig beauftrogtes Haus ſofort zu Gebote unter Chiffre „1 Million“ pr. Adreſſe 


1 b Er g 


zu den billigſten Preiſen. 


Mn 


Annoncen⸗Expedition der Herren Snehse « Comp. in Leipzig. 


EEE Breiteitzafie Nr. 6. 1 
Für Wiederverkäufer 
b ſowie zu 


änzungen 


in der 


Wirthſechaft 


beſtens aſſortirtes Lager von 


Glas, Porzellan und Steingut 
F. Winguth, 


D BBreiteſtraße Nr. 6. 
Salze 


aus den Königl. Salinen Schönebeck und Staßfurt, insbeſondere alle Sorten 
Koch⸗, Gewerbe- und Viehſalze, ſowie d e ra Steinſalz in Stücken 


und Seeſalz, halte ich ſtets hier auf e und verſende ſowohl ab Schönebeck und 


Staßfurt, als auch ab hier, — unter 
fi er nn 

größerer Qu 
nähere Auskunft. 


e 


rechnung billigſter Salinen⸗ reſp. 
Magazin ⸗Preiſe — nach allen Richtungen hin. Bei Abnahme 
antitaten gewähre ich Rabatt. Auf Anfragen ertheile ich bereitwilligſt 


L. Manasse jun. in Stettin, 


hie⸗ 


Comptoir und Lager Bollwerk 34. 


Im Sarg⸗Magazin große Domſtraße 18 
? ganz gefehlte Särge von 8 e an, balb⸗ 
2 gekehlte 6 %, Hohlkehlſärge 4% 15 Ar 
Kinderſärge 25 He IA. Scehildt. 


Wichtige Anzeige 
für Taube und Harthörige. 
Alle Taube und Harthörige, ferner die an 
Sauſen und Brauſen in den Ohren leiden, mache 
ich auf das berühmte Dr. Robinſon'ſche Gehör⸗ 
Oel aufmerkſam. Die vielen Geneſungs- und 
Dankſchreiben zu veröffentlichen, halte ich für 
koſtſpielig und theile nachſtehend deren nur 
3 mit. 

Die Aufträge erbitte ich mir franco, und 
werden prompt mit Gebrauchs-Anweiſung aus⸗ 
geführt werden. 

Soeſt in Preußen 1868. 

Kaufmann H. Brafelmann. 

Thatſachen beweiſen die große Heilkraft 
des Dr. Robinſon'ſchen Gehör-Oels: 

Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864. 
Herrn H. Brakelmann in Soeſt! 

Im vorigen Sommer fandten Sie, werther Herr, mir, 
durch Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas Gehör⸗Oel. Da 
ich dieſes nur den 3. Theil verbraucht und mein Gehör 
ſich dann völlig wieder eingeſtellt hatte, ſo ſage ich Ihnen 
hiermit nochmals meinen verbindlichſten Dank u. f. w. 

Achtungsvoll 
gez. Benjamin Betterling. 
Tuttlingen, Königr. Württemberg, 16. Aug. 1864. 
Herrn Kaufmann Brafelmann in Soeſt. 

Da ich ſchon einige Male von Ihrem Gehör⸗Oel be⸗ 
zogen habe, welches gute Dienfte geleiſtet bat, fo kam ein 

uter Freund zu mir mit der Bitte, ich mochte ihm ſol⸗ 


5 gez. Jetter, Stadtbaumeiſter. 
Mendriſto, Kant. Teſſin, den 1. Febr. 1864, 
Im Jahre 1862 überſchickten Sie mir auf mein Ge⸗ 
ſuch ein ffläſchchen Ibres heilſamen Gehör-Oels und da 
es ſich mit gutem Erfolge bewies, wurde ich abermals ꝛe. 
(folgt ein neuer Auftrag). - 
Mit aller Achtung 


gez. Roſamunda de Torriani, 
geb. v. Hungerkhſen. 


Zur hohen Beachtung 


für Bruchleidende. 
Der berühmte Bruch⸗Balſam, deſſen hoher Werth 


ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher von vielen medieini⸗ 


ſchen Autoritäten erprobt wurde, welcher auch in vielen 

tauſend Fällen glückliche Curen hervorbrachte, kann jederzeit 

direct brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel à 2 Thlr. 

bezogen werden. Für einen nicht ſo alten Bruch iſt eine 

Schachtel hinreichend. 

J. J. Kr. Eifenhut in Gais, bei St. Gallen 
(Schweiz). 


TIVOLI. 


Heute Freitag, den 8. Mai 1868. 
Grosses Concert 


der auf 25 Mann verſtärkten Hauskapelle unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Adolf Firchow. 


Große Vorſtellung. 


Auftreten 

der Soubrette Frau Emma Kliesch, 
und des Geſangskomikers Herrn August Klieseh. 
Auftreten der aus 14 Perſoſen beſtehenden Geſellſchaft 

des Profeſſors Mark Wheeler aus London 
in ihren unübertrefflichen Darſtellungen von 
Lebenden Wildern. 
Dorſtellung des Wunderwerkes 


Kalospinthecromokrene, 


Fontaine Monstre merveilleuse, 


oder: 
die Cryſtallgrotte der Najaden, 
erfunden und geleitet vom Profeſſor Mark Wheeler. 
Dieſelbe wurde in Berlin in der Walhalla 390 mal 
mit großem Beifall aufgenommen. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 3 Sn 
Carl Rudolph. 


Vermiethungen. 


In der Handelshalle iſt das nach 
vorne belegene Eck⸗Comtoir se. 12 


zum 1. Juli anderweitig zu vermiethen. 
Marggraf. 


Noßmarktſtraße Nr. A, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
incl. Gas und Waſſerleitung für 220 
Thlr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
3 Treppen hoch 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Ein junger Mann, der die Landwirth⸗ 
ſchaft erlernen will, findet eine Stelle in 
der Näbe Stettin's. Näheres bei G. 
Borck & Co., Stettin, Linden⸗ 
ſtraßr Nr. 4. 


Lotterie. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
137. Königl. Klaſſen-Lotterie fielen 5 Gewinne zu 2000 
n auf Nr. 4217. 41,969. 50,858. 70,366. 87,100. 

38 Gewinne von 1000 ½ auf Nr. 125. 3292. 5016. 
10,394. 11,075. 16,162. 16,691. 17,783. 19,833. 22,607. 
24,876. 25.048. 26,861. 28,102. 30,666. 30,897. 41.528. 
50,401. 52,963. 54,075. 55,760. 57,299. 58,475. 62,458. 
63,353. 64,698. 67,410. 73,400. 73 519. 75,292. 79,347. 
81,686. 84,120. 84,671. 86,385. 88,095. 93,453. 94,924. 

48 Gewinne von 500 4 auf Nr. 678. 1760. 4699. 
6470. 8895. 9793. 12,986. 14,204. 14,675. 16,480. 
19,940. 20,182. 20,568. 21,190. 23,436. 24,385. 25,800. 
26,820. 26,828. 31,682. 32,026. 37,261. 39,647. 41,546. 
43,041. 43.120. 43,289. 45,591. 48,304. 48,820. 49,217. 
53.231. 53,485. 53,740. 55,120. 55,300. 58,566 62,374. 
62,982. 63,303. 64. 58. 65,993. 67,155. 71,134. 76,549. 
87,401. 88,641. 94.420. 

66 Gewinne von 200 % auf Nr. 296, 3122 3522. 
5181. 5190. 7202. 7773. 7901. 8197. 8713. 8850. 
10,237. 13,389. 17,965. 19,305. 20,209. 23,314. 27,273. 
28,940. 40,304. 40,402. 42,000. 42,118. 45,672. 46,230. 
46,275. 46,302 47,466. 48,448. 49,683. 50,135. 51.626. 
57,703. 58,897. 5,337. 60,039. 60,141. 61,319. 61,873. 
65,350. 67,286. 68,860. 71,300. 71,764. 73,317. 74,388. 
76,148. 78,279. 79.530. 79,923. 81,027. 81,846. 82,981. 
84,511. 85,181. 85,280. 85,483. 86,528. 87,146. 87,817. 
88,020. 89,862. 93,151. 93,442. 94,080, 94,568. 

Berlin, den 7. Mai 1868. 


Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 
Liſte 


der am 5. Mai 1868 gezogenen Gewinne 


unter 200 Thlr. 

137. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Die Gewinne ‚find den betreffenden Nummern in 0 

beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 70 

, gewonnen. 

34 155 63 246 80 309 31 (100) 61 66 410 56 92 
567 623 86 88 759 84 86 840 60 958 65 

1095 114 48 95 321 67 89 (100) 486 525 615 
35 73 717 82 802 46 62 76 928 47 56 

8 59 149 373 469 523 614 81 738 
801 9% 

3071 97 104 5 73 295 98 318 81 (100) 91 556 
84 86 673 727 54 73 814 27 41 45 56 60 

4036 39 111 15 43 51 211 300 77 97 435 549 
64 628 36 736 70 (100) 881 939 87 

5012 172 93 247 53 89 415 43 63 94 95 604 17 
5 8 38 48 49 61 85 860 70 78 902 21 (100) 

6037 56 214 21 34 377 501 30 633 40 85 789 
845 49 85 99 952 \ 

7021 88 153 234 36 59 73 76 329 43 73 498 518 
89 616 44 (100) 66 900 (100) 27 71 

8013 43 78 103 8 21 271 96 337 47 402 513 77 
666 716 17 50 85 858 918 47 

9027 50 130 90 331 51 (100) 71 433 39 55 537 
57 89 805 47 56 84 991 

10010 14 18 22 68 72 76 108 99 204 (100) 8 31 
45 93 335 503 21 (100) 24 78 663 776 901 30 
32 80 83 (100) 

14000826 (100) 73 109 21 70 83 (100) 98 216 50 
442 57 725 60 887 918 

12008 26 (100) 44 61 65 87 111 33 (100) 52 206 
21 43 79 433 73 510 56 61 95 (100) 608 (100) 
27 703 56 100) 98 846 78 81 980 

13117 40 208 39 96 311 84 92 93 471 93 566 
675 91 743 74 897 908 34 96 

14145 47 223 31 304 (100) 20 85 88 91 538 626 
30 66 74 785 815 60 62 68 909 (100) 17 27 

15098 139 63 78 237 365 73 419 95 (100) 96 

537 44 602 (100) 35 65 (100) 762 79 870 72 85 

98 (100) 954 98 


98570 276 78 373 87 418 98 528 743 844 

12034 129 58 205 20 64 89 361 424 75 581 
600 84 701 56 817 942 83 

18060 91 132 57 83 (100) 277 466 89 544 (100) 
94 605 6 23 66 708 64 887 (100) 914 17 

19011 15 56 86 89 99 105 72 292 358 455 68 
505 17 31 69 75 98 801 27 95 924 82 

20052 84 145 202 36 38 40 49 88 314 46 59 77 
19 475 516 52 67 635 59 96 (100) 768 (100) 
822 63 87 915 (100) 23 86 

59115 33 40 49 54 74 98 312 575 699 803 37 

22021 144 83 228 49 91 301 51 426 59 70 85 
517 727 69 886 990 

23123 84 280 473 84 85 92 94 96 500 (100) 9 
16 44 905 51 75 

24011 36 116 306 446 78 79 511 48 606 17 89 
767 803 

25006 220 99 324 78 88 90 420 34 41 67 83 561 
660 711 829 73 

26026 28 (100) 90 93 117 44 90 231 467 (100) 
586 623 47 62 818 49 76 (100) 901 43 50 

2 2047 52 88 203 13 33 50 393 418 63 81 610 
22 90 705 940 

28003 22 111 253 (100) 325 428 73 92 509 69 
(100) 74 95 (100) 605 91 98 946 

29016169 127 54 237 39 40 (100) 42 315 19 420 
92 515 735 75 809 39 94 

30014 20 203 60 98 329 95 444 56 64 624 749 
73.855 (100) 78 83 900 10 32 41 75 (100) 

31115 34 (0100) 260 92 348 402 518 50 (100) 777 
89 850 53 58 73 957 

32004 7 118 53 91 216 (100) 69 94 430 32 76 
667 999 

33090 110 84 390 418 19 24 38 39 55 86 531 
671 78 87 723 (100) 98 829 930 32. 


1935001 61 170 


34002 36 70 92 94' 133 48 202 376 421 67 68 
92 709 49 824 (100) 29 66 80 910 67 5 
35007 46 79 148 204 41 523 25 665 70 721 70 
817 40 52 80 929 53 65 
36078 92 267 74 425 502 13 26 36 58 789 885 
46 65 932 53 57 * 
3 2054 78 110 78 267 68 331 627 700 1 22 804 
6 47 83 93 908 12 78 
38012 70 288 90 466 73 531 (100) 43 60 81 630 
738 831 47 (100) 59 84 985 
39059 60 149 77 200 20 348 92 529 626 82 7ʃ9 
804 53 56 90 994 
40082 96 107 12 17 22 40 285 383 84 427 U 
546 81 89 610 45 98 705 29 35 800 916 218 
41015 32 159 83 99 239 302 64 70 71 98 4% 
641 763 76 833 60 92 901 58 
420415164 85 98 113 77 247 67 74 315 76 a 
25 61 92 94 522 641(100) 716 91 803 112 
43025 179 94 208 (100) 324 25 32 99 545 182 
85 860 901 19 62 
44080 90 217 53 (100) 309 60 64 75 76 402 1 
15 25 98 525 48 647 93 701 26 866 903 2 
25⁵ 
45069 83 (100) 102 58 88 228 51 360 404 8 
520 25 99 939 
46012 19 26 233 (100) 95 (100) 97 318 29 86 401 
587 611 25 27 98 737 915 53 71 
42000 20 31 41 102 7 (100) 72 98 232 380 (100 
86 408 15 566 70 (100) 635 752 80 827 
84 912 36 63 (100) 
48063 214 17 (100) 68 322 39 535 57 669 (100) 
84 701(100) 72 99 841 42 
49062 135 66 208 32 88 439 522 89 088° 
703 (100) 66 846 84 (100) 923 46 
50037 125 83 224 29 48 87 (100) 314 (100) 419 
26 44 67 93 (100) 518 23 65 633 726 40 48 (1000 
60 (100) 7497 828 905 31 48 90 a 
51059 94 124 67 205 28 87 406 10 587 619 29 
730 806 (100) 61 65 902 28 
52012 34 41 52 137 60 97 235 55 307 76 Mil 
(100) 86 94 528 640 839 67 82 948 74 
53121 65 385 91 400 53 (100) 76 78 536 688 
32 73 81 844 66 946 82 
54072 158 (100) 61 88 331 413 32 (100) 78 97 
501 67 702 11 13 76 821 (100) 5069 88 9024 
10 15 69 (100) 91 (100) ö 
55047 42 192 93 366 409 15 24 38 547 88 650 
8 5 62 94 830 
61 3440 72 334 415 (100) 7 618 
— — — HA u, 943 46 G 9 75 ee 
30 25 1 91 308 72 7: 4 
53 62 727 808 967 ene 
58017 19 186 91 93 207 303 
489 529 38 643 735 81 804 
5240 71 82 92 493 540 742 
8 


36 44 60 (100) 72 
864 904 19 (100) 
60095 (100) 


154 232 77 472 
809 83 959 97 592 603 22 774 


61002 34 54 68 84 197 232 42 
ne Bi 87 85 810 49 53 002 1805 £ 
3 112 97 3182 
98 99 806 92 e SL DB 
63024 (100) 32 (100) 61 113 16 9 
80 630 41 45 63 754 94 800 3 57 819 85 
64048 70 74 83 (100) 97 103 15 228 45 70 383 
89 423 93 509 678 727 832 89 921 62 4‘ 
63094 13243 92 260 300 21 28 40 476 569 8%%/%n5 
639 78 81 703 92 856 97 918 47 70 0 
66065 133 % 243 399 412 29 73 (100) 507 12 
67 642 69 73 772 814 908 (100) 53 87 
67033 56 80 81 209 45 304 62 80 429 (100) 46 
a De 0 6 
02 59 252 2 
u. 0 u 80 410 533 55 6178 
69005 118 28 62 281 365 
61 79 91 614 52 748 907 65 3 
20051 63 71 125 278 373 
eee e 
2 1 7 61 100 9 67 290 
a c e 8 
5 100 
41m 812 47 48 Gch den 88 ie 
23042 51 1 313 35 484 
24015 278 85 360 70 86 483 505 17000 75 
79 681 706 60 (100) 917 59 (100) 61 76 
008 11 312(100) 18 67 95 495 
ee 25 3044 72 770 78 853 90 97 924 30 
28094 123 31 76 87 311 33 60 61 
RR 846 921 85 9 
22000 (100) 83 129 (100) 269 77 306 90 418 
60 77 80 95 502 5 57 68 84 66 
(400 30 668 732 35 62 82 
28150 78 215 392 529 68 
— 3 (100) 87 (100) 774 
79064 8 101 207 68 300 
533 53 71 75 80 639 81 84 796 (100 
80000 (100) 48 81 121 24 62 68 9 205 14 91 
N 322 67 410 84 89 524 666 95 748 63 80 
8 1034 (100) 37 110 351 > 
55 13.09 000 525 76 622 86 77 801 
82016 36 37 59 90 183 (100) 235 
(100) 47 (100) 80 523 
81 987 (100) 71 631 84 720 20 
83014 90 166 225 316 49 
— — 6 525 756 872 (100) 
84078 174 200 1 30 33 62 383 435 
82 (100) 646 51 713 (100) 76 813 914 72 


92 93 
85037 51(100) 144 236 63 65 83 89 343 87 
36 (100) 41 750 98 99 849 


425 506 70 611 
86001 6 (100) 16 (100) 39 53 80 (100) 82 110 18 
508 33 685 795 


8 37 42 48 (100) 81 


304 21 29 33 


51 97 (100) 919 

82 288 75 323 42 

825 30 39 97 3 
82029 156 209 28 311 (100) 43 44 56 22 
. 80 N 821 32 5 * sc) 5 

5 73 74 93 288 316 

19 26 525 755 7 806 * SE 
89012 48 90 162 77 230 48 96 325 76 409 15 

18 505 60 607 43 44 715 64 84157 905 (100) 


82 
90017 127 45 47 58 99 264 80 303 34 
76 82 495 556 723 62 813 58 az 
91011 % 163 206 79 325 95 (100) 409 44 76 

511 674 75 (100) 82 86 742 891 970 
92032 52 114 16 27 63 202 81 321 49 418 31 
45 47 78 549 613 721 857 64 914 60 69 95 
93111 12 (100) 16 236 58 60 380 461 508 15 
669 70 1 er 81 16 
94002 32 62 159 71 206 83 39 69 6 
788 47 55 889 944 91 91 98 ae 


